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Nr. 110. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 5. März. Die „France“ verſichert, daß ein Schriftstück 
an die ruſſiſche Regierung gerichtet worden ſei, in dem beſtimmt er⸗ 
klärt fei, daß Frankreich von der Gerechtigkeit des Kaiſers Alexander 
erwarte, er werde Polen durch den Verträgen entſprechende Bürgſchaf⸗ 
ten beruhigen. Die Antwort des ruſſiſchen Kaiſers werde morgen er: 
wartet. Das „Pays“ will wiſſen, daß nächſtens ein Ukas erſcheinen 
werde, der das Königreich Polen mit dem Großfürſten Conſtantin 
als Souverän wiederherſtelle. 

Itzehoe, 5. März. Der Bericht über den Blome'ſchen Antrag 
iſt von dem betreffenden Ausſchuſſe erſtattet; er bittet die Bundesver⸗ 
ſammlung wegen der überaus betrübenden Lage des Landes und der 
hartnäckigen Verweigerung der zugeſicherten Selbſtändigkeit und Gleich⸗ 
berechtigung um geeignete Maßregeln. 

London, 5. März. Nach Berichten aus Shan gai vom 26. Januar hat 
das franzöſiſche Contingent bei Ningpo eine Niederlage erlitten und ſeinen 
Commandanten verloren. Der Kaiſer hat den Handelsvertrag mit Preußen 
tatificirt. — Man hielt den Ausbruch eines Bürgerkrieges in Japan für 
wahrſcheinlich. 
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Preußen 

Berlin, 5. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem erſten dienſtthuenden Kammerherrn 
Ihrer Majeſtät der verwitweten Königin, Oberft + Lieutenant a. D., 
Grafen Finck von Finckenſtein, den Stern zum rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, dem Rechnungs⸗Rath Wendroth bei der Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſe zu Breslau den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Kreis⸗Wundarzt Karl Heinrich Krauſe zu 
Deutſch⸗Krone den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Domainen⸗ 
Rath Kletſchke zu Königs⸗Wuſterhauſen, Kreis Teltow, das Kreuz 
der Ritter des königlichen Hausordens von Hohenzollern, und dem 
Botenmeiſter Martin Sommerfeld beim Kreisgericht zu Münſter 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. (St. Anz.) 

Berlin, 5. März. [Se. Majeſtät der König!] nahm heute 
von 311 Uhr ab den Vortrag des Kriegsminiſters und des Militär⸗ 
Kabinets entgegen. 

[Beide königliche Majeſtäten] beehrten geſtern Abend die 
Soirée der fürſtlichen Familien Radziwill mit Allerhöchſtibrer Gegen: 
wart. Ihre Majeſtät die Königin beſichtigte geſtern die Waiſenanſtalt 
armer Mädchen im Goßnerſchen Hauſe vor dem Potsdamer⸗Thore. — 
Heute. Abend findet bei den königlichen Majeſtäten im Palais eine mu⸗ 
ſitaliſche Soiree ſtatt, bei welcher die Künstler Camillo Sivori, De 
moifelle Artöt und der Hof-Pianift von Bülow unter des General: 
Muſik⸗Direktors Meyerbeer Leitung mitwirken werden. (St.⸗Anz.) 

[Die Zuſtände in Großherzogthum Poſen.] Der telegr, 
gemeldete Artikel des „Staatsanz.“ lautet vollſtändig wie folgt: „Ueber 
die jüngſten Vorgänge im Großherzogthum Poſen ſind wir im Stande, 
nach den eingegangenen amtlichen Berichten die folgenden Mittheilun⸗ 
gen zu machen: 5 

Am 1. März Abends ging in Poſen die telegraphiſche Nachricht 
ein, daß ſeit dem 28. Februar der Uebertritt bewaffneter Inſurgenten 
nach Polen ſich bedeutend ſteigere, daß am 1. März Früh eine Ab⸗ 
theilung von 50 Bewaffneten aus dem wongrowitzer Kreiſe den ſüd⸗ 
lichen Theil des gneſener Kreiſes paſſirt hätte und ſich nach dem etwa 
2 O.⸗Meilen umfaſſenden Forſtrevier Powidz zu begeben ſcheine. 

In Folge deſſen erhielt am Abend deſſelben Tages das Truppen⸗ 
Kommando in Gneſen den Befehl, am 2. März eine Compagnie In⸗ 
fanterie nach Witkowo marſchiren und gleichzeitig ein Detachement von 
1 Offizier und 25 Pferden des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments aus Wre⸗ 
ſchen dahin aufbrechen zu laſſen, um gemeinſchaftlich die Gegend gegen 
Powidz und die Grenze zu beobachten. 

Dieſe Maßregel konnte indeſſen keinen weſentlichen Erfolg mehr 
haben, weil bei der ſehr guten Organiſation der Aufſtändiſchen auch 


in der hieſigen Provinz die Inſurgenten theils einzeln, theils in Ab⸗ 


theilungen zu Wagen und zu Pferde unter Zurücklegung von Entfer⸗ 


nungen bis zu 8 Meilen ſchon vor dem Eintreffen der Truppen in 


Witkowo ſich im ausgedehnten powidzer Walde verſammelt hatten, 
Mittags am 2. d. M. aus demſelben bei Radlowo heraustraten, hier 
in der Stärke von etwa 400 Mann zu Fuß und 100 Mann zu 
Pferde mit vielen Wagen mit Waffen durch ihren Führer, einen Gra⸗ 
ſen Wladislaus v. Poninski, der ſich früher bei der ungariſchen In⸗ 
ſurrection bethelligt hat und zuletzt in ſardiniſchen Dienften ſtand, ge: 
muſtert wurden und dann über die Grenze rückten. . 

Dieſe Inſurgenten⸗Kolonne unter Graf v. Poninski ſcheint bei 
Mieczownica im Königreich Polen, nahe der Grenze, von ruſſiſchen 
Truppen angegriffen, geſchlagen und nach dem powidzer Walde zurück⸗ 
geworfen zu ſein. 

Einen ſolchen Uebertritt zu verhindern, war bei der geringen 
Stärke der in der dortigen Gegend befindlichen Truppen unmöglich. 

Bei der in der ganzen Provinz Pofen für einen Aufftand voll: 
Mändig vorbereiteten Organifation der Polen und der unter ihnen jetzt 

errſchenden Stimmung, ſowie bei dem Terrorismus, den die polniſche 
ctiong⸗Partei in der That ausübt, und der dadurch bewirkten Un: 
erheit aller eingehenden Nachrichten iſt es ganz unmoglich, überall 
rechtzeitig nach jedem Punkte Truppen dirigiren zu können und jedes 
nſammeln von Inſurgenten und Ueberſchrelten der Grenze zu verhin⸗ 
ern, um ſo mehr, als das außerordentlich coupirte und bewaldete 
errain im Regierungsbezirk Bromberg einer Infurrection außerordent⸗ 
ich günftig if, 

Soll daher dieſem Treiben in der hieſigen Provinz ein Ende ge: 
macht werden, ſo wird nichts übrig bleiben, als mehr Truppen hinein⸗ 
zuziehen und dem Terrorismus der polniſchen Actionspartei entſchieden 
entgegen zu treten. f 

Am Abend des 2. d. M. kam hiervon (wovon?) die Nachricht 
nach Wreſchen; der dortige Diſtrikts⸗Commandeur, Major von Kehler, 

0 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, ließ ſogleich alarmiren und rückte 
Abende 49 Uhr mit den disponiblen Truppen, 1 Compagnie Infan⸗ 
n und 50 Pferden über Brudzewo gegen Skampe und Radlowo 
Ab. Die Avantgarde bildete in der offenen Gegend eine Huſaren⸗ 
biheilung, hinter der der Major von Kehler mit dem Hauptmann 
Ban Nitſche unmittelbar folgten. Nachdem die Spitze der Avantgarde 
Ofudꝛewo paſſtrt hatte, ließ fie auf einige Wagen, denen beide genannten 
ziere entgegenritten, aber von einem derſelben Feuer erhielten, wo⸗ 
urch dem Hauptmann v. Nitſche das Schlüſſelbein zerſchoſſen wurde. 

Die Huſaren haben eine Anzahl der Inſurgenten gefangen. 
Hierauf wurde das Dorf Skampe beſetzt, durchſucht, und im dor⸗ 
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Bierundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


tigen, einem Herrn v. Nieſchelowski gehörigen Schloſſe ein todter und 
mehrere ſchwer und leicht verwundete Inſurgenten, ſo wie alle Gewehre 
des Beſitzers des Schloſſes geladen vorgefunden. 

Alle transportabeln Inſurgenten und Waffen wurden hierauf nach 
Wreſchen gebracht. — Von dem gneſener Detachement war die oben 
erwähnte nach Witkowo entſendete Compagnie dort am 2. d. M., 
Mittags, eingetroffen und hatte noch am ſelbigen Nachmittage Abthei⸗ 
lungen gegen Ruchocin und Ruchocinek vorgeſchoben, die in Ruchocin 
auf 50 mit Säbeln und Revolvern bewaffnete Inſurgenten ſtleßen, fie 
ohne Widerſtand gefangen nahm, und nach Witkowo transportirte. 

Am 2. d. M. Abends 10% Uhr ging hierauf in Gneſen die Mel: 
dung ein, daß nach einem unglücklichen Gefechte im Koͤnigreich Polen 
Inſurgentenbanden in den powidzer Wald auf dieſſeitiges Gebiet über⸗ 
getreten wären. In Folge deſſen wurde die am 2. d. M. in Gneſen 
eingetroffene halbe Escadron des Neumärkiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 3 ſogleich noch nach Witkowo weitergeſendet, um eine beſſere 
Beobachtung des powidzer Waldes für die Nacht zu erreichen. 

Am 3. d. M. um 4% Uhr Morgend rückte ſodann die in Wit⸗ 
kowo ſtehende Compagnie des 4. Pommerſchen Regiments Nr. 49 vor, 
um den powidzer Wald zu durchſuchen. 

Sie traf nirgends mehr auf Inſurgenten, die ſich ſchon in der 
Nacht wahrſcheinlich in Folge des Zuſammenſtoßes mit dem Detache⸗ 
ment des Majors v. Kehler nach allen Richtungen zerſtreut hatten, 
und fand nur noch 16 Pferde, 4 Wagen mit Munition und Waffen 
und 1 Feldſchmiede im Walde vor.“ 

Der. „Staatsanzeiger“ ſchreibt weiter: „Man muß ſich erinnern, 
daß in der letzten Hälfte des vorigen Monats von dem beſonneneren 
Theile der polniſchen Bevölkerung dieſſeits und jenſeits ein Aufruf in 
Tauſenden von Exemplaren verbreitet wurde, der auf das Dringendſte 
von der Betheiligung an dem Aufſtande, als einem hoffnungsloſen, die 
Zukunft Polens benachtheiligenden Unternehmen, abmahnte. Man 
konnte damals hoffen, daß, wenn es den Ruſſen gelänge, durch einige 
entſcheidende Schläge die Inſurgentenbanden zu zerſtreuen, allmählich 
die Ordnung ſich wieder herſtellen, und daß namentlich aus der 
Provinz Poſen hoͤchſtens Einzelne ſich dem Auffande anſchließen wür⸗ 
den. Aber die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe “) 
über die ruſſiſch⸗preußiſche Convention, die Haltung der Tagespreſſe 
über die Sympathie, welche der Aufftand in England, Frankreich und 
Italien findet, haben die polniſch⸗nationale Bewegung in einen neuen, 
ſtärkeren Fluß gebracht, und es iſt ſchwer zu ſagen, welche Wirkung 
dieſe Impulſe, als deren unmittelbarſte dieſe zahlreichen Zuzüge zu den 
Inſurgenten ſich darftellen, im dieſſeitigen Gebiet noch haben werden. 
Es conſtirt aber auch aus dieſen neueſten Erſcheinungen, daß die 
Organiſation zur Theilnahme an dem Auſſtande völlig vorbereitet 
iſt, und daß es nur des von einem leitenden Centralpunkte aus⸗ 
gehenden Befehls bedurfte, um den Auszug in Ausführung zu brin⸗ 
gen, Es kann auch nicht überraſchen, daß dieſe Vorgänge und deren 
Vorbereitung ſich den Augen der öffentlichen Organe zu entziehen 
wußten, wenn man erwägt, daß auf den polniſchen Gütern faſt über⸗ 
all ſchon ſeit Jahren darauf geſehen wird, nur Polen zu Dienſtleuten 
anzunehmen, und daß man deren Verſchwiegenheit um ſo ſicherer gewiß 
ſein darf, als man wohl bedacht geweſen iſt, ſie ganz für die polniſche 
Auffaſſung zu gewinnen. Wenn doher der Gutsherr oder deſſen Söhne 
Vorbereitungen getroffen haben, ſich dem Aufſtande anzuſchließen, ſo 
ſind dieſe nur für den kleinen Kreis der unmittelbaren und zuverläſſigen 
Umgebung (Diener, Köche, Jäger ꝛc.) ſichtbar geweſen. Wahrnehmun⸗ 
gen über ſolche Vorbereitungen ſind beſonders ſchwierig in den inneren 
Kreiſen, wo nur die Gendarmerie ohne Truppenverſtärkung zur Ueber⸗ 
wachung verwendet werden kann. In der That iſt bei den Behörden 
nur eine einzige Anzeige der Art durch einen Wirthſchaftsbeamten ein: 
gegangen, der von ſeinem Dienſtherrn veranlaßt werden ſollte, mit ihm 
und deſſen Bedienten den Aufſtändiſchen in Polen ſich anzuſchließen und 
dieſem Anſinnen ſich nur durch die Flucht zu entziehen wußte. Inzwiſchen 
haben die Ereigniſſe ſich ſchneller entwickelt, und da Mierodlawski an⸗ 
ſcheinend nach wie vor im Königreich Polen ſich aufhält, und ihm aus 
der polniſchen Emigration viele Perſonen aus Italien und Frankreich 
nachgefolgt ſind, ſo iſt unzweifelhaft von dieſen der Befehl herüber ge⸗ 
kommen, nunmehr die Zuzüge fo ſchnell als möglich ins Werk zu ſetzen. 
Wenn man erwägt, daß hierzu im Stillen Alles vorbereitet und die 
Organiſatlon auch darin unzweifelhaft längſt vollendet war, daß in 
jedem Kreiſe ein Chef für die Action ſelbſt bezeichnet wurde, von dem 
die Befehle dann an die einzelnen Theilnehmer ausgehen, ſo darf es 
nicht Wunder nehmen, daß ſo plötzlich und unvorhergeſehen ein ſo 
ſtarker Zuzug zur Ausführung gebracht wurde, der bekanntlich bei 
Nacht von verſchiedenen Punkten aus auf einem vorher bezeichneten 
Sammelpunkte ſich gebildet hat.“ 

[Ruſſiſche Zugeſtändniſſe an Polen.] Man betrachtet in 
hieſigen politiſchen Kreiſen, welche Über ruſſiſche Verhältniſſe und die 
Abſichten der Regierung Alexanders II. in der Regel gut orientirt find, 
die Ernennung des Großfürſten Conſtantin zum Oberbefehlshaber ſaͤmmt⸗ 
licher Truppen, als den Anfang einer Reihe großer Zugeſtändniſſe an 
Polen. Wie verlautet, werde nur der erſte entſcheidende Sieg über den 
Aufſtand abgewartet, um einen weiteren Schritt von Wichtigkeit zu 
thun, die Ernennung des Großfürſten zum König und die Berufung 
eines Reichs tages. 

[Rußland und die Convention.] Mit Sicherheit wird pe⸗ 
tersburger Nachrichten zufolge die Veroffentlichung von Aktenſtücken er⸗ 
wartet, aus welchen erhellt, daß Fürſt Gortſchakoff die preußiſche In: 
tervention nicht geſucht habe, nur widerſtrebend auf die preußiſchen 
Anerbietungen eingegangen und ſchon im Laufe der Verhandlungen 
bemüht geweſen ſei, der Opferbereitſchaft Preußens für die Intereſſen 
Rußlands Zügel anzulegen. 

[Beſchlagnahme.] Die heute Morgen ausgegebene Nummer 
der „Tribüne“ iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

K. C. Berlin, 5. März. [Kreisordnung.] Der von den Abg. Lette 
und Genoſſen eingebrachte Entwurf einer Kreisordnung liegt gedruckt vor. 
Die Motive ſagen über den Inbalt Folgendes: „Das im ganzen Lande, 
wie auch von der Regierung durch wiederholte Vorlagen anerkannte drin⸗ 
gende Bedürfniß der Reform der früheren und mieverbergeftelten Kreisord⸗ 
nung und die Unvereinbarkeit dieſer letzteren mit der Verfaſſungs⸗Urkunde. 
Der beigefügte Entwurf entſpricht dem von der Regierung in der Sitzungs⸗ 


periods von 1861 bis 1862 vorgelegten, mit alleiniger Ausnahme derjenigen 
Beſtimmungen in den 88 7, 21 und 30, die den Beſitzern gewiſſer Guts⸗ 


—— ͤ — 

) Das verſteht ſich von ſelbſt; dieſe Verhandlungen haben überhaupt die 
ganze „ Ae — die Preſſe nich e g Es hil 
aber Alles nichts; ſie werden doch wieder gewählt. D. Red. 


— 
— 


Zeitun 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 6. März 1863. 


Complexe ein Virilſtimmenrecht beilegen wollten, welche mit der Verfaſſung 
nicht übereinſtimmen und deshalb entfernt ſind.“ 

„Der von demſelben Abgeordneten eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend 
die ländliche Polizeiverwaltung in den ſechs öſtlichen Provinzen, entſpricht 
durchweg dem in der erſten Seſſion des vorigen Jahres auf Veranlaſſung 
der damaligen Regierungsvorlage aus der Commiſſion des Hauſes hervor⸗ 
gegangenen Entwürfe. — Es verdient bemerkt zu werden, daß dieſe beiden 
Entwürfe von Mitgliedern aller liberalen Fractionen (Binde, Lette, linkes 
Centrum und deutſche „ unterftügt find; es iſt alſo in dieſen 
beiden wichtigen Reformfragen eine erfreuliche Uebereinſtimmung innerhalb 
der 1 liberalen Partei vorhanden. 

[Die Budgetcommiſſion] bat heute den Etat des A 
riums berathen; dabei iſt zur Sprache gekommen, daß die mit den Standes⸗ 
herren abgeſchloſſenen Verträge der Staatskaſſe Ausgaben verurſachen; die 
demnächſt vorzulegenden Rechnungen werden darüber Näheres bringen; die 


alten Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Commiſſion will zur Vorbereitung beantragen, daß das Haus dürch eine 


beſondere Commiſſion die Frage dieſer Verträge vorberathen läßt. — Bei 
dem Etat der Berge, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung iſt die Frage der 
Ertragsfähigkeit dieſer Etabliſſements wieder angeregt; die Regierung hat 
ſich zu weiteren ſpeziellen Mittheilungen bereit erklärt. 

[Die Situation] chaxakteriſirt ſich immer mehr dahin, daß die Stel⸗ 
lung des Miniſteriums weſentlich befeſtigt iſt. Der ungeheure Eindruck der 
Niederlage, den die Conventionspolitik erlitten hat, iſt einigermaßen über⸗ 
wunden, ſeitdem man eine Wendung gefunden hat, durch welche die Nieder⸗ 
lage ſich von einem gewiſſen Geſichtspunkte aus als ein Sieg darſtellen 
läßt. Dieſe Wendung iſt die: Hr. v. Bismarck ſei nicht blos der Märtyrer 
der conſervativen Sache in Preußen, ſondern in Europa. Man ſieht, es 
kommt eben nur darauf an, die richtige Formel zu finden und die Sachlage 
Nach dem großen Olmütz mußte die Formel: „Preußen hat 


iſt verändert. 
die ſchwerſten vaterländiſchen Schäden 


mit der Revolution gebrochen“, 


decken, und für das kleine Olmütz von heute muß die oben citirte Formel 


herhalten. Zur Selbſttäuſchung mag das binxeichen; das preußiſche Volk 
2 rg nicht mehr getäufft, und die Diplomatie der Großmächte 
auch nicht. 


t 

Köln, 4. März. [Proteſt gegen die miniſterielle Politik] 
Auch die hieſige Handelskammer hat an den Miniſter für Handel x. 
Graf v. Itzenplitz, folgendes Schreiben gerichtet: 

„Der von der königl. Staatsregierung gegenüber den Ereigniſſen in 
Polen eingenommene Standpunkt giebt der hieſigen Handelswelt zu den leb⸗ 
hafteſten Befürchtungen Anlaß. i . 

„Wenn auch die weſtlichen Provinzen nicht in ſo unmittelbarer Weiſe 
von Verluſten bedroht ſind, wie der öſtliche Theil der Monarchie, ſo treten 
die Folgen der Furcht vor ernſten Verwicklungen bereits auch hier zu Tage. 
Der Unternehmungsgeiſt iſt gelähmt, ſogar eingeleitete Ge⸗ 
ſchäfte werden rückgängig gemacht. a 

„Der nachtbeilige Rückſchlag auf Handel und Induſtrie wird aber um fo 
fühlbarer werden, je länger die königl. Staatsregierung die Beobachtung 
einer fftrieten Neutralität in dem ruſſiſch⸗polniſchen Kampfe hinausſchiebk, 
und je mehr hierdurch die Beſorgniß Nahrung erhält, daß das Land weite⸗ 
ren Conflicten entgegengehe. 

„Wir fühlen uns daher gedrungen und verpflichtet, die Einwirkung Ew. 
Excellenz in der Richtung gehorſamſt in Anſpruch zu nehmen, daß durch 


Beobachtung einer vollſtändig neutralen Haltung in jenem 


Kampfe, jede Veranlaſſung zu ernſteren Verwicklungen vermieden und das 
dem Handel und der Induſtrie unentbehrliche Sicherheitsgefühl wieder here 
geſtelt werde. Köln, den 2. März 1863, Die Handelskammer.“ 

Cleve, 3. März. [Lokalpreſſe.] Von dem Pfarrer Guthues iſt an 
den Eigenthümer des hieſigen Volksblattes das Verlangen geſtellt, die Lei⸗ 
tung des Blattes einem katholiſchen Geiſtlichen zu übergeben, widrigenfalls 
die Geiſtlichkeit das Blatt nicht mehr unterſtützen würde. Dieſe Forderung 
unterſtützte der Herr Pfarrer, als dieſes Anſinnen abgelehnt wurde, durch 
die Erklarung, der Herr Landrath v. Los werde alsdann die amtlichen In⸗ 
ſerate ſeinem Blatte entziehen. Der Buchdrucker ließ ſich aber auch durch 
dieſe Inſinuation in ſeinem Entſchluſſe nicht wankend machen und ſelbſt da 
noch nicht, als der Herr Landrath dieſelbe Anforderung an . 115 55 805 

ein. 8. 

Poſen, 5. März. [Confiscation. — Hausſuchung.] Die 
hieſige „Oſtdeutſche Zeitung“ meldet: Die Extra-Morgenausgabe 
unſerer Zeitung, die wir heute veranſtaltet, iſt wegen des Leitartikels: 
„Ein erſter Schuß“ confideirt worden. Das Nähere bringen wir 
ebenſo, wie die Darſtellung eines andern Vorgehens der hieſigen Po⸗ 
lizeibehörde, der vorgerückten Zeit wegen erſt morgen. — In letzter 
Zeit ſind zu wiederholtenmalen bei hieſigen Bürgern von der Polizei 
Hausſuchungen gehalten worden, indem man theils nach Waffen, 
theils nach Correſpondenzen mit den Aufſländiſchen im Koͤnigreich Po⸗ 
len ſpähte. Soviel bekannt, ſind dieſelben jedoch bisher immer er⸗ 
folglos ausgefallen, auffallend iſt es aber, daß dieſe Maßregeln nicht 
blos gegen Polen gerichtet worden, ſondern auch einige Deutſche, deren 
polniſch klingende Namen zu obigem Verdachte Ankaß gegeben haben, 
hiervon betroffen worden ſind. a 

[Einige Perſön lichkeiten der polniſchen Infurrection,] 
Ein Herr v. Radonski aus Rodnitz (Kreis Wongrowiec) kämpfte 
im Jahre 1859 unter Garibaldi, trat etwa Mitte Februar in das 
Corps des Langiewicz und fiel am 22. Februar in einem Gefechte. 
Bei dem Putſche, welcher am vergangenen Montage von den Polen 
aus unſerer Provinz von dem powidzer Walde aus gegen Konin 
unternommen wurde, befehligte die Reiterei ein Herr v. Garezynski. 
Derſelbe iſt ein Emigrant aus dem Königreich Polen, hat ſich mit 
einer Tochter des Herrn v. Wilkonski auf Wapno verheirathet, kämpfte 
im orientaliſchen Kriege (1855) an der Donau gegen die Ruſſen und 
nahm an dem italieniſchen Kriege 1859 unter Garibaldi Theil. Sein 
Bruder kämpfte im Jahre 1848 unter den Inſurgenten in unſerer 
Provinz und ſiel ſpäter in einem Gefechte. 

Noch fortdauernd ziehen viele polniſche junge Leute aus unſerer 
Stadt nach Polen hinüber zu den Inſurgenten, darunter manche Lehr⸗ 
linge von 16 bis 17 Jahren. Auch wird uns der Sohn eines Be⸗ 
amten von der Landſchaft genannt, der bereits gefallen fein ſoll. Viele 
Eltern nehmen die Hilfe der Behörden in Anſpruch, um ihre Söhne 
wieder in ihr Haus zurückzuführen. Aus dem Alumnat bei dem Ma⸗ 
riengymnaſium find bis jetzt 12 junge Leute verſchwunden, welche 
wahrſcheinlich gleichfalls zu den Inſurgenten gegangen find. (Poſ. 3.) 

reſchen, 4. März. In dem hier eingerichteten Lazareth be⸗ 
finden ſich bis jetzt 8 Kranke. Es iſt angeordnet worden, daß, um 


die Zahl derſelben hier nicht ſehr anwachſen zu laſſen, alle leicht Kranke 


nach Poſen hinübergeſchafft werden. — Die Verwundung des Haupt⸗ 
mann Nitſche ſoll nicht unbedenklich fein, da nach Ausſage der Aerzte 
das Schlüſſelbein verletzt it. Es ſchein daß das Gewehr, mit wel⸗ 
chem auf den Verwundeten geſchoſſen iſt, mit zwei Kugeln geladen 
war, da am Ausgange der Wunde zwei Oeffnungen bemerkbar find. 


(Poſ. 3.) 
Deutſchland. 

Frankfurt, 4. Mär. [Die Intervention der Weſt⸗ 
mäch te.] Gegenüber der „Patrie“, welche behauptete, die Weſtmächte 
ſeien in der Polenfrage einig, nur Oeſterreich zoͤgere, erklärt die heu⸗ 
tige „Europe“: Die Verzögerung einer definitiven Feſiſtellung der Form 
einer diplomatiſchen Intervention ſei die Schuld des engliſchen Cabi⸗ 
netz, welches, obſchon prinzipiell für die Intervention, die Modalitäte⸗ 


— 
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angekündigt, feine Endentſchließung jedoch von der Kenntniß der Na⸗ 


darum befragt werden dürften: ob Demokrat oder Conſervativer, als 
vielmehr: ob Gegner oder Freund des preußiſch⸗franzoͤſiſchen Handels; 
vertrages. 
ken, in Schwaben und in der Rheinpfalz der Fall ſein. In der Rhein: 


5 höchſten Stellen in der Diplomatie mit Ehren bekleidet hat, der vor 
geiz ſteckt nicht eben viel in dieſem Manne; daß es ihm auch nicht beſon⸗ 
in der Zeit bis 1848 hinreichend bewieſen. 


ſelbſt gegen ſeine Wahl 


nichts zu hoffen, wir können nicht länger mit ihr verhandeln. 


zu 


rirte von dem dortigen Gutspächter, 


SZ, FRE 2 — . 


nach dem weitern Gang der Ereigniſſe in Polen richten, ſich erſt nach 
der Ankunft des preußiſchen Kronprinzen in London entſcheiden wolle. 
Dieſer ſei von dem Könige von Preußen beauftragt, durch Verſprechun⸗ 
gen und Explikationen Namens Preußens und Rußlands die Inter⸗ 
vention abzuwenden. Von der Abſicht des engliſchen Cabinets, die 
Intervention hinauszuſchieben, unterrichtet, habe Oeſterreich durch eine 
Note vom 27. Februar in Paris ſeine Dispoſition zur Mitwirkung 


tur und der Tragweite des Einverſtändniſſes der Weſtmächte abhängig 
gemacht, um zu wiſſen, ob die Berückſichtignng feiner Stellung als 
Theiluugsmacht den Beitritt erlaube. 

München, 3. März. [Kriegsminiſter ernannt. — Zur 
Kammerauflöſung.] Geſtern Abend iſt die Ernennung des Ge⸗ 
neral⸗Majors v. Liel zum Kriegsminiſter noch erfolgt. — Die Kam⸗ 
merauflöfung giebt nun doch zu verſchiedenen Vermuthungen Anlaß. 
Gewiß mochte ſein, daß bei den Neuwahlen die Candidaten weniger 


Dies dürfte namentlich in Ober⸗, Mittel⸗ und Unterfran⸗ 


pfalz beſonders werden die Neuwahlen der Mehrzahl nach ſich nur 
ſolchen Abgeordneten zuwenden, von denen man überzeugt ift, daß fie 
dem Handelsvertrage zugeneigt ſind. (N. Pr. 3.) 


Stuttgart, 3. März. [Der König] gedenkt am 4. April 
Nizza zu verlaſſen, dann ſich noch einige Wochen am Genferſee auf⸗ 
zuhalten und im Mai nach Stuttgart zurückzukehren. 

Itzehoe, 2. März. [Die letzte Hoffnung der Herzogthümer.] 
Man wird ſich in ganz Deutſchland ſchwerlich verhehlen können, daß Baron 
Blome ſich nur ſehr ungern zu ſeinem Antrage entſchloſſen hat. Welchen 
uns ſollte nicht auch ein Gefühl tiefer Beſchämung überkommen, daß 
holſteiniſche Stände jetzt einige fünfzig Monate, nachdem der Bund das 
Exekutionsverfahren gegen Dänemark eröffnet hat — einem „hohen deutſchen 
Bunde die Hoffnung ausſprechen ſollen, daß es ihm gefallen möge die 
Rechte und Intereſſen des Herzogthums Holſtein zu ſchützen!“ Und wer iſt 
der Mann, der ſich bewältigt von einer troſtloſen Situation gezwungen 
fühlt, Namens des Landes dieſes Wort zuerſt auszuſprechen? Einer der 
reichſten, angeſehenſten adeligen Gutsbeſitzer im Lande, ein durchaus gemä⸗ 
ßigter, gewiegter, an politiſchen Erfahrungen reicher Herr, der einſt die 


länger als 20 Jahren Geſandter Seiner Majeſtät des Königs von Däne⸗ 
mark am Hofe von St. James war. Es ſind juſt über 20 Jahre verfloſſen, 
daß Se. Excellenz der Geh. Conferenzrath Ritter Adolph Blome den Staats⸗ 
dienſt verlaſſen hat, um auf Faſſenberg (Schleswig) und Heiligenſtetten, ein 
zurückgezogenes ſtilles Leben zu führen. Von der gewöhnlichen Sorte Ehr⸗ 


ders darum zu thun ift im öffentlichen Leben eine Rolle zu ſpielen, hat ſich 
Wir wiſſen Alle, wie er 1848 
die Unpopularität nicht geſcheut, wie er den Stürmen der Tribüne Trotz 
eboten, gegen die Berufung einer verfaſſungsgebenden Verſammlung ge: 
timmt und geſprochen, jede Theilnahme an derſelben abgelehnt, und 1850 
in die außerordentliche Landesverſammlung prote⸗ 
ſtirt hat. Und dieſer von allen ſelbſtiſchen Zwecken ebenſo wie von jedem 
Streben nach Volksgunſt gänzlich freie, monarchiſch⸗ loyale, conſervative 
Mann ſieht ſich heute gezwungen nicht blos an die Spitze der Oppoſition zu 
treten, ſondern auch zugleich unumwunden auszuſprechen: es darf nicht län⸗ 
ger ſo bleiben, wir haben von Verhandlungen mit der ae Degierung 

as muß 
nicht alles geſchehen ſein, daß Adolph Blome dahin gedrängt worden iſt! 
Das Land wird ihm für fein mannhaftes Auſtreten Dank willen; es wird 
den Ritter in Ehren halten, der im Wechſel der Zeiten ſich ſelbſt ſo treu ge⸗ 


blieben iſt, der feit langen Jahren ſich gegen Fürſtengunſt ebenſo gleichgiltig 


erwieſen hat, wie 1848 gegen Volksgunſt, der jo tapfer das Wort eingelöſt 
bat, mit dem er am 6. Juli in der „vereinigten Stände⸗Verſammlung von 
Schleswig⸗Holſtein“ ſein Auftreten rechtfertigte, das Wort: „Mein Ge⸗ 
wiſſen zeichnet mir die Bahn vor, die ich zu gehen habe.“ — 
Wenn ein Solcher jetzt die Landesvertretung auffordert nicht blos Schutz 
gegen die Regierung beim Bunde zu ſuchen, ſondern auch die Hoffnung aus⸗ 

Peichen, daß es einem hohen deutſchen Bunde gefallen möge, endlich et: 
was zum Schutze unſerer Rechte zu thun, ſo muß die Lage wirklich eine 
verhängnißvolle geworden fein. Auf Preußen wird freilich wohl kaum 
noch zu hoffen ſein. In Berlin wird man ſelbſt auf Blomes Stimme hö⸗ 
bern Orts nicht mehr hören, Aber das Volk in Preußen, in Deutſchland 
wird den Nothſchrei der Herzogthümer hoffentlich nicht ungehört 8.3) 


laſſen. 2 
A ſien. 


-  [Neuefte Ueberlandpoſt.] Dieſelbe ift mittelſt des Lloyddampfers 
Stadion in Trieſt eingetroffen, und enthält Nachrichten aus Calcutta, 6ten 
Februar, Bombay, 13. Februar, Herat, 11. Januar. Von letzterer Stadt 
wird gemeldet, der Sohn des Sultans Achmed Pan habe einen Ausfall auf 
die Schanzen Doſt Mohammeds gemacht, mit ungefähr gleichem Verluſt auf 
beiden Seiten. Die indiſche Telegraphen⸗Compagnie ſchloß die Telegraphen⸗ 
rn 250 Jubal im rothen Meere, da die Peninſular⸗Dampfer nicht mehr 
dort anlanden. 


Unruhen in Polen. 


Wilna, 4. März. Der wilnaer „Courier“ veroffentlicht eine 
Bekanntmachung des General-Gouverneurs Nazimof, in welcher es 
heißt: „Insbeſondere an die Bauern wende ich mich, indem ich ihnen 
die Wohlthat der Befreiung von der Leibeigenſchaft in Erinnerung 
bringe. Es iſt an ihnen, die Ohnmacht der verbrecheriſchen Verſuche 
zu beweiſen, indem fie die Schuldigen anhalten und der Behörde 
überliefern.“ Weiter werden die Gemeinden für die Erhaltung der 
Wege und die Sicherheit der Civil⸗ und Militär⸗Functionäre verant⸗ 
wortlich erklärt. 

Czerniejewo, 3. März. Am vorgeſtrigen Tage Abends gegen 10 Uhr 
kehrte in dem von hier nur eine kleine halbe Meile entfernten Dorfe Nidom 
eine von Gutsbeſitzern aus der Umgegend von Gneſen geführte, ſtark be ⸗ 
waffnete Schaar preußiſcher Unterthanen polniſcher Nationalität ein, requi⸗ 
} er, Bromnsford, unter Drohungen 
Lebensmittel und mehrere vierſpännige Fuhren behufs Anfuhr nach der pol⸗ 
niſchen Grenze und fuhr, nachdem ihr Brownsford Beides verabreichte, im 
ſcharfen Galopp und unter fröhlichem Jauchzen nach derſelben zu, um ſich 
dort den polniſchen Inſurgenten anzuſchließen. Zwei der mitgegebenen Pferde 
nebſt Kutſcher ſind bereits zurückgekehrt, während die übrigen ſich die Inſur⸗ 
genten angeeignet haben werden. 

Geſtern ging ein etwa zwanzig Mann ſtarker Trupp hieſiger Polen, 
größtentheild dem Handwerkerſtande angehörig, nach Polen ab, um ſich 
dort den Inſurgenten anzuſchließen. Vor ihrer Abreiſe kehrten ſie bei 
dem hieſigen Grafen Skorzewski ein und baten um Reiſegeld, welches 
ihnen auch mit je 20 Sgr. verabreicht wurde. — Vor einigen Tagen traf 
in Czerniejewo der Sohn des hieſigen ehemaligen Dominial⸗Oberförſters 
v. Alkiewicz, Nepomucen v. Alkiewicz, welcher ſich im geiſtlichen Seminar 
zu Poſen bildete, von dort kommend bei ſeinen Eltern ein, und nachdem er 
gegen dieſelben eine Fluth von Vorwürfen darüber geſchleudert, daß ſie ihn 
wider ſeinen Willen zum Geiſtlichen beſtimmt, zerriß er ſein mitgebrachtes 
Erüge Gewand und begab ſich zur größten Betrübniß feiner Eltern nach 
50 en, um, wie er ſagte, in den dortigen Freiheitskämpfen ſeine Zukunft zu 
ſichern, oder auf dem Felde des Ruhmes zu ſtetben. (Poſ. 3. 
Aus dem Kraiſe Wreſchen geht uns folgender Privat: 
brief zu: Da vermuthlich über die geſtern, als am Montag, hier vor⸗ 
gegangenen Ereigniſſe viel gefabelt werden wird, ſo theile ich Ihnen 
hiermit das Weſentlichſte mit. Die am Sonntag Früh (wie Sie 
bereits wiſſen) aus hieſiger Provinz über die Grenze gegangenen Zu⸗ 
zügler ſuchten ſich zunächſt mit einem von einem Herrn v. Mielenski 
commandirten Corps, welches bei Kazmierz ſtand, zu verbinden. Dies 
gelang ihnen auch Montag gegen Mittag, nachdem Mielenski einen 
von Konin abgeſandten Trupp Ruſſen von 300 Mann durch einen 
Scheinrüczzug an die Sümpfe und Seen bei Miniszewo — 2 Meilen 
von hier — gelockt hatte, und dieſelben hier vollſtändig zerſtreute. — 
Jetzt waren die Polen ſiegestrunken. Der Führer der preußiſchen Zu⸗ 


* + 


zügler, v. Garezynski, wollte ſich weder dem Mielenski unterordnen, 
noch jener dieſem, und während beide Rivalen durch einen Zweikampf 
die Sache zu entſcheiden im Begriffe find, werden die Polen von der 


568 


ganzen, unterdeß aus Konin ausgerückten, ruſſiſchen Beſatzung uner⸗ 
wartet überfallen und vollſtändig zerſtreut. Alles was laufen und 
reiten konnte, ſtürzte kopfüber auf die preußiſche Grenze zu, dicht von 
den Ruſſen verfolgt. Ueber Babin, Ciosna, Radlowo, Sierakowo und 
den powidzer Wald, auf eine Strecke von mindeſtens 4 Meilen Länge, 
überſchritten die den Tag vorher aus dem Großherzogthum gezo⸗ 
genen Schaaren in paniſchem Schrecken die Grenze in entgegengeſetzter 
Richtung, vereint mit dem polniſchen Trupp. Erſt als ſie ſahen, daß 
die Ruſſen an der preußiſchen Grenze Halt machten, und in langem 
Zuge die Grenze entlang nach Slupce marſchirten, geſtatteten ſich die 
Flüchtlinge einige Raſt. Keiner von ihnen hat ſich einen Exceß erlaubt. 
Die aus Poſen ſtammenden Trupps zerſtreuten ſich, während die aus 
Polen ſtammenden im powidzer Walde ſich wieder zu ſammeln ſuchten, 
und in der Nacht vom Montag zum Dinſtag nach Polen zurückkehr⸗ 
ten. Es moͤgen nach geringſter Schätzung geſtern Nachmittag gegen 
3 Uhr an 2000 Flüchtlinge die Grenze überſchritten haben. 
Herrenloſe Pferde, verlaſſene Wagen mit Waffen, Büchſen, Doppelflin⸗ 
ten, Kugeln, Blei, ungeheure Maſſen Pulver, Proviant werden noch 
heute fortwährend von den Gendarmen eingebracht. Ein Wagen, wel⸗ 
chen die abgetriebenen Pferde an der cieznaer Wieſe nicht weiter brin⸗ 
gen konnten, und welcher dort zurückgelaſſen wurde, enthielt allein ge⸗ 
gen 10 Ctr. des ſchoͤnſten engl. Pulvers in lauter kleinen Blechbüchſen. 
Die Leute der umliegenden Dörfer haben eine reiche Ernte an im 
Walde weggeworfenen Gegenſtänden gemacht. E 

Die aus Wreſchen geftern Abend ausgerückten preußiſchen Trup- 
pen fliegen in der Nähe von Brudzewo auf mehrere mit Flüchtlin 
gen beſetzte Wagen. Auf den Ruf Halt wurde mit Schüſſen geant⸗ 
wortet, von denen der eine unglücklicherweiſe einen preußiſchen Haupt⸗ 
mann am Oberarm verwundete. Eine einzige Salve brachte die 
Flüchtlinge zum Schweigen. 

Außerdem ſoll man heute Früh aus der Gegend von Wittkowo 
häufige Gewehrſalven gehört haben, und vermuthet man, daß auch die 
aus Gneſen in der Richtung gegen die Grenze vorgerückten preußi⸗ 
ſchen Truppen, mit den nach dem gneſener Kreiſe flüchtenden Polen in 
Conflict gerathen find. 

Im Ganzen machen die flüchtenden Polen einen ſehr ſchmerzlichen 
Eindruck, der größte Theil iſt kaum dem Kindesalter entwachſen, 
und es iſt zum Erbarmen, wenn man dieſe Kinder laut weinend, ab: 
gemattet, und ohne die Gegend zu kennen, troſtlos über die Felder 
lauſen ſieht. 5 (Of. 3.) 

Ar Aus Radlow ſelbſt wird uns folgender Bericht eingeſandt: 
„Bisher waren wir nur durch Zeltungsnachrichten beunruhigt worden. 
Die Grenze war inzwiſchen frei von Koſaken geworden, und ſcheinen 
die hieſigen Ueberläufer ſich dieſen Umſtand zu Nutze gemacht zu haben. 
Geſtern, am Sonnlag, in der Nacht hatten ſich hier 60 Reiter, gut 
bewaffnet, und ohngefähr 200 Mann zu Fuß, mit Doppelflinte und 
Hirſchfänger verſehen, verſammelt, und ohne uns nur zu wecken, von 
dem Wächter Maciej Stawniak an die Grenze führen laſſen. Dieſer 
brachte ſie auch glücklich hinüber. Zwiſchen Bieniszewo und Kazimierz 
ſollten fie ſich mit den dortigen Nufſtändiſchen vereinigen, und dann 
mit dieſen Konin angreifen. Sie kamen aber gerade an, als die dor: 
tigen Inſurgenten bereits mit den Ruſſen im Kampfe begriffen waren, 
Die Polen verloren 27 Todte und eben ſo viel waren verwundet; die 
Ruſſen zogen ſich jedoch zurück. Heut kamen die letzteren, ohngefähr 
3000 Mann ſtark, zurück, umſtellten die Polen und hoben das ganze 
Lager auf. Von 2 Uhr an kamen 2 Stunden hintereinander Flücht⸗ 
linge hier an, viele waren von hier, viele aus Polen, einer ſogar aus 
Italien. Im hieſigen Walde (NB. der powidzer Wald, dem Fiskus 
gehörig) wollen ſie ſich wieder ſammeln und wieder nach Polen zurück⸗ 
gehen. Die Ruſſen haben die Grenze nicht überſchritten, ſondern zogen 
ſich vom pietrowicer Walde (in Polen) längs der Grenze nach Slupce. 
Hier iſt Alles in Ruhe und Frieden abgelaufen, wir haben den Leuten 
Brodt und Milch gegeben und ſie weiter geſchickt; in Skompe lein 
Nachbardorf) liegen 3 Verwundete. Jetzt, wo ich dies ſchreibe, um 
6 Uhr Abends, iſt Alles ruhig. Die Polen ſollen 150 Mann ver: 
loren haben.“ 

Die „W. Pr.“ bringt folgende Depeſche: b 

Krakau, 4. März. Ruſſiſche Beſatzungen aus Strzezeſtee und 
Zombkowice find an der Eiſenbahn gegen Olkusz vorgerückt. 

„[Der ueberfall bei Pieskowa⸗Skala.] Der „Czas“ 
vom 5. d. M. berichtet (ſ. d. telg. Dep. im heut. Morgenbl.), daß 
nachdem Langiewiez an dieſem Tage Vormittags Pieskowa⸗Skala bei 
Ojcow, wo er ſeit einigen Tagen mit ſeinem Corps verweilte, in 
einer unbenannten Richtung mit 5000 Mann verlaſſen hatte, und 
Jezioranski allein mit 800 Mann zurückgeblieben iſt, wurde der letzte 
von 2000 Mann Ruſſen angegriffen. Nach einem anderthalbſtündigen 
Kampfe, während deſſen viele Häuſer in Pieskowa-Skala und Sulo⸗ 
ſzowo verbrannt und geplündert (von den Ruſſen ſelbſtverſtändlich) wur: 
den, zog ſich Jezioranski vom piskower Schloſſe nach den mit Wald 
bedeckten Hügeln, die in einiger Entfernung von Pieskowa-Skala lie⸗ 
gen, zurück. Dieſe Stellung hat er bis Abend behauptet. Die Ruſ⸗ 
fen ſollen das Schloß verbrannt, vom ferneren Angriffe auf Sezio: 
ranski's Corps jedoch abgeftanden haben 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Baromsterfland bei HH Sa⸗ et 1 15 
riſe en, 2 2 7 
Re der Luft nach Redumer. | rometer. Talux. ae Wetter, 
Breslau, 5. März 10 U. Ab.] 331,38 [74,8] SD. 1. Heiter. 
6. März 6 U. Morg.] 331,31 [42.4] O. 1. Heiter. 


Breslau, 6. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 6 3. U.⸗P. 2 F. 6 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 5. März. Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 25, fiel 
auf 70, 15 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Jproz. Rente 70, 20. 4K prz. 
Rente 99, 40. Italieniſche 5prz. Rente 69, 85. Jprz. Spanier —. fyrz. 


Finnl. Anleihe 90 . 
Crebit⸗Aktien 94. Vereinsbank 103%. 
niſche 99. 


wärks unbeachtet. 
ab Königsberg zu 76 angetragen. 
nur kleines Conſum⸗Geſchäft. 


Preiſe ſteigend, jedoch die vom vergangenen Freitage noch nicht erreichend. 


günſtig wie geſtern, das Geſchäft war noch eingeſchränkter, auch die letzten 
der Regel einige Lebhaftigkeit brachten, verliefen heute viel ſtiller. Eine 


Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 60 Oeſterr. 

Norddeutſche Bank 107%, Rhei⸗ 

Nordbahn 64½ i —. Peters⸗ 
. 


Disconto — Wien 
amburg, 5. März [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab aus⸗ 
Roggen loco ſtille, ab Danzig pr. Frühjahr zu 74%, 
Oel pr. Mai 32, pr. Okt. 30. Kaffee 


4000 Ballen Umſatz. — 


—, 


Liverpool, 5. März. [Baumwolle.] 


Berlin, 5. März. Die Stimmung der Börſe war heute nicht ganz fo 
Viertelſtunden der Geſchäftszeit, welche in den letzten Tagen der Börſe in 


Erklärung für die heutige Mattigkeit ſuchte die Börſe in den aus Mexiko 
vorliegenden Nachrichten. Die Zahl der Effekten, von welchen ein lebbaf- 
terer Umſatz heute zu berichten ſſt, war noch eingeſchränkter. Nur Koſeler, 
Wittenberger und Genfer⸗Credit hatten größere Umſätze. Schwere Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien waren nicht nur ſo geſchäftslos wie an früheren Tagen, je faſt 
noch geſchäftsloſer, auch ihr Coursſtand hatte nicht ganz die frühere Feſtig⸗ 
keit, wenngleich einzelne Deviſen, wie Thüringer, Köln⸗Mindener und An⸗ 
halter höher bezahlt wurden; ſchleſiſche Aktien begegneten mit Ausnahme 
von Koſeler und Zweigbahn noch geringerer Kaufluſt als geſtern und muß⸗ 
ten im Courſe wieder herabgeſetzt werden. Mehr Feſtigkeit hatten leichte 
Bahnen, allerdings bei ſchwachem Geſchäft. Der Geldmarkt war bei großer 
Willigkeit, aber fehlenden Disconten unthätig. (B.- u. 


Berliner Börse vom 5. März 1863. 


50. 


Fonds- und Geld- Course. 


42 
18610 F. 
Freiw. Staata-Ameihefs % 101% ba. Oberschles. B...| 7,13% 142 bz 
Staats-Anl. v. 1850, 52] 4 99 bz, dito . | 735,134 162%, ba 
dito 1854, 55A. 67 4½ 101% bz. dito Prior A. — ae u is 
dito 1856/44, |101%% bz dito Prior B...| — |314 187% B 
dito 1853| 4 9% B dito Prior C. — | 4. — 
dito 1853) 5 dae. ba. dito Prior B. — | 4 [86% 8 
Staats-Schuld-Sch, ... |3141891, bz. dito Prior E. -- Isız184 
Präm.-Anleihe v. 1855131511294, bz. dito Prior F.. . — 4½/00% G 
Berliner Stadt-Obl. q 141211021, ba Oppeln-Tarnow. 613, ba 
Kur. u. Neumärker3s½% 91% G. Prinz-W.. (St.-V.) 5 4 163.08. 
2 dito dito 101% 6 Rheinische ......| 4 100 % ba. 
& |Pommersche .... 67100 be dito (8t) Pr.. 5 | Mll05%, 6. 
Z), dito noue . . 4 [100% 0 dito Prior — 4 — — 
R Pr dito TIL. Em... — lat, 09 G. 
2 dito . 309K. G Rhein-NWahebahn — | 4 13214 ba 
u dito nau 14 bz Ruhrort-Orefeld . au 31 0 
(Schlesigche. ... . 77 24 Starg.-Posener .. 3701 etw di u R. 
a (Kur- u. Neumärker 4 09 2. bz Thüringer .. . 6% A 1127%, ba u. d. 
© |Pommeı5cho . . 4 97 75 ba. Wimelms Bahn — | 4 64½ ba 
& |Posensehe . . .. 4 % ba dito Prior „...| — | 4 |92 bz. 
a4 Preusslache ...... 499% G. dito III. Em..| — 4. 
& |’Westf, u. Rhein.. 4 0% B. dito Prior St. | — 44% B. 
Sächsische. . 4100 8. dito dito e 977 @. 


= (Schlesischo....... 4100 @. 


Lonuisdor . Preuss. u. ausl. Bauk - Aetlen. 


Goldkronen . 6% 0 ‚Di 
Ausländische Fonds, isel!F 
Oestorr. Metall 98 5 Berl. K.-Verein. | 54} 118 7 
dito Bar Pr.-Anl. . . 480 Berl. Haud.-Ges. 5 102% 


!804 6. 
dito nous 100 D.-L.| — 79% bz. 
dito Nat.-Anleihe ..| & 11 a % bzuB. 
dito Bankn. n. Whr. 87% ba 
Auss.-engl. Anleihe ..| 5 4% D 
dito 6. Anleihe ....| 5 90 ö. 
dito polu. Gch.-Obl.] 4 82% bz u. B. 
Poin. Pland briefe. | 4 


84 etw. bz. 
Bremor m 5 106 etw. bz.u.@. 
Coburg. Credit A.| : 87 ½ B. 

Darmst. Zettel-B.| 8 
Darmst. Credb. A. 
Dess. Creditb. A.“ — 


03 G. 
93% be. 
17% à 8½ da u.. 


„Ke 
2 — — 


h A Dise,-Um.-Anthi. | 6 908 / etw. be. u. d 
dito UL Em... . . . . | 4 183%, 0 Im . 

Poln. Obl. & 000 El. 4 1% B e e 
dito 4 300 El. 8 (4% B. ee De, Bee ac 
dito 4 200 Fl. 1231, ©. eee 103 € 

Poln. Banknoten 22 yet, ba ao) re ik 100% B 

Kurhoss. 40 Thlr. . 6% G. 1 — a 84 1 

Baden 35 Fl. 4 [31% B 3 X 10 — 0 

1 E agd. Priv. „4 u. 
mr 2 Mein, Oreditb. A. * 96% bz. 
soil F. nis — 2 1 

Anch.-Düpsseld... | 3½ % 89 ½ ba. . ester.Oroditb 7 25% u du. 

N et 375 fat etw. bz. ERS: Prov.-Bank | 5 TA. @. 

Aınst.- Rotterdam 517 4 %% ba. 1 SB En * N In br. — 

Berg.-Märkischa 6% 4 106% bi. Th ank. Vor. 99 % a. 

Berlin. Anhalter | 8 148 02. Thüringer Bank | 2%] 4 00 4 

Berlin-Hamburg. | 8 4121 6. Weimar. Bank.. 4 | 4 904, B. 

Borl,-Potsd.-Mgd,| 11 | 4 I193 ba. 

Berlin-Stettiner . 05 4 135 % bz u. Wechsel- Course. 

Breslau-Freibrg. | 6 A 10T. 144 ba. 

Cöln-Miudener . 12½ 25 . 2 M.] 142% ba. 

Franz. St.-Eisenb.] 6,7%, 36 +. |8 T. 182 ½ be. 

Ladw.-Bexbach . 4 „„ ]2 M. 181 ½ ba. 

Magd.-Halberst. . 22% A . 13 M. G. 214, da. 

Mapd.-Wittenbrg.] 144) 4 2M 80% bs 

Mainz.-Ludw. A. 7 14 8 T. 677% ba. 

Mocklenburger..] 2%| 4 2 M. 6 N bu. 

Münster-Hammorf 44 . |2 M. 88. 24 G. 

Neisse-Briegor .. | Sa] 4 8 T. 90% 0. 

Nioderschles. .. 444 „ 2 M. 99 bz. 

F.-Schl. Zweigb.] 1%] & 7 2 M. 8. 46 G. 

Sordb. (Er.-W.) 3465 ¼½ a 4% ba. Petersburg .. 13 W. 100 ½ b. 3M. 99% ba. 
dito Prior . . 4% - — Warschau 8 T. 89 % bs. 
berschles. A... 7%, 162½ b.. Bremen.. 8 T. 109% G. 


— 


% Thlr. bez. und Br., 14% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 14% Thlr. Br. t. 
Oktbr. BY Tölr. bez. — Leindl 72 157 ale Br. Yes 


Thl. Gld., Juni⸗Juli 141% — 7 Tölr. bez. und Br., 14% Thlr. Gld., Juli⸗ 
Aug. 15% —% Thlr. bez. und Br., Ha Thlr. Gld., Au Mae. 150 * 1 
Thlr. bez, und Gld., % Thlr. Br., Sepibr.⸗Okt. 15 Tbl. Br., 2 Thlr. 


e Breslau, 6. März. Wind: Süd⸗Oft. Wetter: ſehr jhön. Ther⸗ 
mometer Früh 2° Wärme. Bei reichlichen Angeboten war heut eine flaue 
Stimmung vorherrſchend und verharrten Preiſe in weichender Tendenz. 

Weizen manatee pr. 8öpfd, weißer 70 — 80 Sgr., gelber 65— 
73 Sgr., ſeinſter über Notiz bezahlt. — Roggen flau; pr. Sipfd. 49.— 
52 Sgr., feiniter vereinzelt über Notiz bezahlt. — Gerſte ſtill; pr. 70pfd. 
weiße 40—42 Sgr., gelbe 37—39 Sgr. — Hafer angeboten; pr. 50pfd. 
ſchleſiſcher 25—27 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ohne Frage. 
— Oel ſaaten wenig beachtet. — Schlaglein ſchwach gefragt. — 
Weiden vernachläſſigt; 48 — 52 Sgr. pr. Ctur. — Lu pinen 36— 

Sgr. 


ente 3 
Spanier 46, Oeſterr. Staats + Eiſenbahn⸗Aktien 517, 50, Credit⸗mobilier⸗ ; 
Aktien 1247,50. Lomb. Eiſenbabn⸗Aktien 600, —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. . i Sapsäf. Sgr. pr. Schf. 

oben 5 a. Adee i. Sudden en Fl. | Biker Aa 64007 Ser Saad 50 Brute. 

8 anter 46. 31%. ardinier 83. 5 9 J.] Gelber Weizen —69— pr. ‚Brutto, 

Ba Nasen 94%. en 2176 proz. Ruſſen 9 Gehen . 40—51—53 Schlag⸗Leinſaat . . . 190- 210-218 

Wien, 5. März Mitt. 12 Uhr 30 Minuten, Valuten weichend. proz. Gerte. 37—40 —43 Winter⸗Raps 250—260—278 
Metall, 75, 45. 4 proz. Metall, 65, 50. 1854er Looſe 92, 75. Bank⸗ Faſer e N 24—26—28 Winter⸗Rübſen 222 
Aktien 813. Nordbahn 191, —, National⸗Anleihe 81, 80. Staats⸗Eifenb.⸗ Erben 43—48—52 Sommer⸗Rübſen .. . . 220 —240—260 


Aktien⸗Cert. 219, 40 Crepitaktien 235, 50. London 115, 20. Hamburg 
86, 40 Paris 45, 65. Gold —, — Silber — —. Bohmiſche Weſt⸗ 

Lombardiſche Eiſenbahn 271, — Neue Looſe 135, 6 
1860er Looſe 94, 20. } } 

Frankfurt a. W., 5. März, Nachm. ? Uhr 30 m. Günftige Stimmung 
für ae Effekten bei im Allgemeinen belebtem Umſatz. Vöbm. Weftbahn 72%. 
Finnländiſche Anleihe 91%. — Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗Berbach 
144%, Wiener Wechſel 101%. Darmſt. Banlaktien 242½. Darmſt. Zettel 
Bank 257. Sproz. Metall, 64%. 4 proz. Met. 56%. 1854er Looſe 78%. 
Deiieri, National⸗Anleihe 69. Ooeſterr⸗Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Altien 236 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 826. Oeſterr. Credit ⸗Aktien 223. Neueſte öſterr. 
Anleihe 824. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 129%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 129%. 

Hamburg, 5. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Feſt bei geringem Umſatz. 


* 


0 | extrafeine über Notiz, weiße ordinäre 8— 


leefaat — bei ruhigem Geſchäft — rothe ordinäre 91 —11 r 
mittle 12% —14% Ale. 0 100% Thlr., hochfeine Mi aan 
% Thlr., mittle 10% —13% Thlr., 

ſeine 144 17% Thlr., hodfeine 18% —19% Thlr. Schwediſcher Klee 
18—26 Thlr. pr. Centner. ; 

Ihymothee 547% Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. netto 15—18 Sgr. 

Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 15 Thlr. Br., März 14% Thlr. Br., pt. 
Frühjahr 14% Thlr. Br. Spiritus pr. 100 An a 80 % Tralles loco 
13% Thlr., März 13% Thlr. Br., Frühjahr 13% Thlr. Br. i 


Verantworlſſcher Redakteur: Dr, Stein. ge 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


